Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3804 


Sachgebiet 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Jenninger, Dr. von Norden- 
skjöld r Biechele r Baier r Schlee, Pieroth, Dr. Häfele r 
Dr. Stark (Nürtingen), Dr. Prassler und Genossen 


betr. Wildschutzzäune an Bundesstraßen 


In den am 28. Juni 1972 vom Bundesminister für Verkehr her- 
ausgegebenen „Vorläufigen Richtlinien für die Anordnung von 
Wildsperrzäunen an Bundesfernstraßen" wurde erklärt, daß 
die Bezuschussung von Anlagen, die geeignet sind, Wild von 
den Straßen fernzuhalten, seitens der Bundesregierung eine 
freiwillige Maßnahme sei, da der Verkehrssicherungspflicht mit 
Aufstellung des Gefahrenzeichens 142 nach der neuen StVO 
Genüge getan sei. 


Wir fragen daher die Bundesregierung: 


1. Ist die Bundesregierung bereit, gemäß den in Österreich, 
Schweden und der Schweiz gefundenen Lösungen, wie sie 
in der Antwort vom 10. Juli 1972 — Drucksache VI/3655 — 
bekanntgegeben wurden, entsprechende V erwaltungs Vor- 
schriften zu erlassen? 

2. Ist die Bundesregierung bereit, das in der Umweltschutz- 
Gesetzgebung zur Anwendung gelangende „Verursacher- 
Prinzip" nicht auch bei Maßnahmen zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit zu akzeptieren und einzuräumen, daß 
in diesem Fall der Straßenbaulastträger als Verursacher 
anzusehen ist? 

3. Ist der Bundesregierung bekannt, daß viele Jagdberechtigte 
die in o. a. vorläufigen Richtlinien erlassene Bezuschussung 
bei der bislang von ihnen erwarteten Errichtung von Wild- 
sperrzäunen ablehnen, weil sie von ihren Berufsverbänden 
davor gewarnt werden, derartige Verträge mit dem Bund 
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abzuschließen, solange die Frage der Haftung nicht rechts- 
verbindlich geklärt ist? 

4. Was gedenkt die Bundesregierung nunmehr zu tun, nach- 
dem die mit o. a. vorläufigen Richtlinien eingeleiteten Maß- 
nahmen sich offensichtlich als nicht ausreichend erwiesen 
haben? 


Bonn, den 20. September 1972 


Dr. Jenninger 
Dr. von Nordenskjöld 
Biechele 
Baier 
Schlee 
Pieroth 
Dr. Häfele 

Dr. Stark (Nürtingen) 

Dr. Prassler 
Dr. Artzinger 
von Bockeiberg 
Bremer 
Dr. Czaja 
Dr. Evers 
Häussler 

Dr. Hauser (Sasbach) 

Krammig 
Dr. Kreile 
Dr. Miltner 
Picard 
Frau Pieser 
Sauter 

Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Hohenstein 
Dr. Schmid-Burgk 
Dr. Schmidt (Wuppertal) 
Schröder (Wilhelminenhof) 

Storm 
Susset 
Frau Tübler 
Weber (Heidelberg) 
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